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reslauer Kreisblatt. 


K iffter Jahrgang. 


Sonnabend, 


den 14. 


December 1844. 


Bekanntmachungen. 
Fur den Kreis Breslau find als Kreis- Taxateren beſtallt und gerichtlich vereidet: 


1. Der Gerichteſcholz Preuß in Lehmgruben. 8. Der Gerichtsſcholz Weigmann in Muͤnchwitz. 
2. ; Hoffmann in Cawallen, 9. * : Elſter in Buchwitz. 
er . Bleyer in Domslau. 10. 4 5 Bleyer in Schiedlagwitz. 
8 P Sauer in Graͤbſchen. . £ Kluge in Oberhoff. 
Be ? Pohl in Groß Oldern. 12. 1 Scholz in Mariencranſt. 
6. : Siebeneicher in Lilienthal. 13. £ Scholz in Malſen. 
U: s Springer in Tſchechnitz. 14. Freigutsbeſitzer Wagner in Domslau. 


ovon ich die Kreis-Einſaſſen benachrichtige, um ſich bei noͤthigen Taxationen derſelben zu bedienen. 
Breslau, den 5. December 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 


— 


Mi Hinweiſung auf meine Bekanntmachung vom 28. November a. c. (Kreisblatt ME 48) bringe 
ich zur Kenniniß des Kreiſes, daß die erſte Brucke am Dorfe Gr. Mochbern im Baue beendet und 
für die Paſſage wieder geöffnet iſt. 

5 Breslau, den 7. December 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Nas einer ergangenen Special-Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung find die Dominien in der 
Regel immer verbunden, ſaͤmmtliche Communal-Laſten zu uͤbernehmen, welche von den eingezoge⸗ 
nen Ruſtikal Stellen, nach der oͤrtlichen Verſaſſung geleiſtet worden find, — die Ruſtikal⸗Stellen 
Mögen mit den Grundſtuͤcken des Dominii verbunden, oder als ſelbſtſtaͤndige Poſſeſſionen wieder aus 
gethan werden, — dies geht aus der Beſtimmung des Art. 78 der Declaration des Ediets vom 
14. September 1811 wegen Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe vom 29. Mai 
1816 (Geſetz⸗Sammlung Seite 173) hervor; womit auch die Vorſchrift des § 6. der Königlichen 
Preußiſchen Conſtitution dd. Potsdam den 14. Juli 1749 uͤbereinſtimmt, inſofern nicht nachgewie⸗ 
n werden kann, daß die eingezogene Ruſtikal-Stelle bereits vor dem Jahre 1632 mit den Domi⸗ 
nial⸗Grundſuͤcken verbunden, und in Cultur geſetzt worden iſt, fo wie auch wegen der Parochial⸗Stel— 
len rckſichllich der von dem Patron eingezogenen Ruſtikalhufen derſelbe Grundſatz im § 732. II. Ti 
tel 11 des A. L. R. ausdruͤcklich vorgeſchrieben iſt. - 
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Eine Befreiung von dieſer Verbindlichkeit wuͤrde daher nur dann zu Gunſten des Domini 
angenommen werden koͤnnen, wenn nach Maasgabe der vorgedachten Geſetzesſtelle das Normal-Jaht 
1632 für dieſe Befreiung ſpricht, oder dieſelbe auf Grund der Verjährung in Gemaͤßheit der §§. 655. 
. Titel 9. des A. L. R. erworben iſt. 3 


Indem ich vorſtehende höhere Beſtimmung zur Kenntniß des Kreiſes, reſp. der Dominien 
und der Gemeinden bringe, geſchiehet dies in der Abſicht, in ſtrittigen Faͤllen hiernach zu verfahren; 
doch bleibt es den Gemeinden überlaffen, näher nachtüweiſen, ob die Dominien Ruſtikal-Hufen be⸗ 
ſitzen, und in Beruͤckſichtigung der vorſtehenden Geſetzesſtellen für ſolche bei den Communal-Laſten 
zu einem Beitrage verpflichtet ſind. . 2 

Breslau, den 12. December 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


— — 


J. der Criminal-Unterſuchungs-Sache wider den Dienſtknecht Gottlob Hielſcher und Compl. ſollen 
dem Freigaͤrtner Franz Hentſchel zu Herrmannsdorf 25 Sgr. Reiſe⸗ und Zebrungskoſten ausgezahlt 
werden und da p. Hentſchel am benannten Orte ſich nicht aufhaͤlt; ſo veranlaſſe ich die Ortsbehoͤrden 
des Kreiſes, Falls p. Hentſchel noch im Kreife Breslau lebt, mir deſſen gegenwärtiges Domicil bal 
digſt anzuzeigen. 

3 Breslau, den 7. December 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


T— —— 2 — a 
Steckbrief. = 


Der bei dem Gärtner Carl Böhm zu Clareneranſt dienende Carl Birke hat am 18. v. Mets. ſeil⸗ 
nen Dienſt heimlich entlaſſen. Die Ortspoltzer— Behoͤrden haben den p. Büfe im Betretungsfalle zu 
arretiren und mir ſolchen abzuliefern. 


: Breslau, den 9. December 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. * 
„ 4 | 
5 Diebſtahl. 


* Gaſtwirth Schilde aus Grochowe hieſigen Kreiſes ſind geſtern Abend in der achten Stunde 
mittelſt Einſteigens durchs Fenſter aus der Nebenſtube: 2 Deck- und 2 Unterbette mit weiß und 
rothgeſtreiftem Indelt; 6 Kopfkiſſen mit dergl. Indelt; 2 Bettlacken; 2 Bettdecken mit gruͤnen Blu⸗ 
men und ſchwarzem Grunde und eine Stockuhr in einem ſchwarzlackirten Gehaͤuſe, oben mit einer 
meſſingnen Roſe, unten an 2 Seiten eine kleine ſchwarze Gallerie und an den Füßen mit 2 Löwen 
koͤpfen verſehen, der Perpentikel hatte an der untern Spitze die Form eines Engels, wobei noch meh! 
rere Geſichte angebracht waren, geſtohlen worden. 

* 


Der Beſtohlene muthmaßt, daß die Sachen nach Oels oder Breslau gekommen find, weshalb 


die unten genannten reſp. Behoͤrden dienſtlich erſucht werden, zur Ermittelung der Diebe behuͤlflich zu 
ſein. Trebnitz, den 11. Dezember 1844. Der Koͤnigl. Landrath, gez. von Pauſer. 


Vorſtehende Mittheilung bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes, Behufs Vigilanz auf die geſtohle⸗ 
nen Sachen, um dem Diebe auf die Spur zu kommen. 3 


Breslau, den 13. December 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Urſprung und Fortgang der Bier— 
Brauerei und des Hopfenbaues. 


(Beſchluß.) 


Merkwuͤrdig iſt, daß die in Böhmen ger 
braͤuchliche Art und Weiſe, den Hopfen fo zuſam— 
men zu preſſen, daß er ſich wohl funfzig Jahre 
lang in ungeſchwaͤchter Kraft erhält, auch den 
Ehineſen bekannt zu fein fcheint. Waͤhrend 
man nehmlich in Voͤhmen den Hopfen in einen 
Sack von Packleinwand fuͤllt und ihm unter ei— 
ner Preſſe eine feſte, regelmaͤßige Form giebt, 
hierauf aber dieſe ſcharf gepreßten Saͤcke in vier— 
eckige Ballen von zwei Ellen Fänge, Breite und 
Hoͤhe vereinigt, ſo daß jeder Ballen eine Quan— 
titaͤt von funfzig Scheffel Hopfen faßt — wen- 
den auch die Chineſen nach J. G. Gmelin's 
Bericht zu ihrem aus Gerftens und Waizenmalz 
gebraneten Biere (Taraſun genannt) eine Art 
don Hopfen an, die ziegelſteinſoͤrmig gepreßt iſt. 


Daß die boͤhmiſchen Hopfenballen ſich in der 
Regel gut conſerviren, iſt allgemein arerkannt. 
ill man etwas davon zum Brauen aowenden, 
ſo oͤffnet man den Ballen an einer Ecke und hauet 
mit feinem Beile fo viel, als man eben noͤthig 
hat, herunter. Die ganze Maſſe gleicht dann ei— 
nem braunen Stein, worin man kein einziges 
Hopfenblatt mehr erkennen kann. 


Ruck ſichtlich der neue ſte n Verhaͤltniſſe der 
erbrauerei darf hier nicht unerwaͤhnt bleiben, 
daß die größten Brauanſtalten ſchon ſeit laͤnge— 
ter Zeit in England ihren Sitz haben, und daß 
man um ſo weniger Bedenken getragen hat, dieſe 
Anſtalten in's Große zu treiben, da man die Er— 
fahrung machte, daß die Aufbewahrung des Bier 
des in ſehr großen Maſſen vortheilhaft für deſſen 
Holtbarkeit fei, 
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Aus dieſem Grunde findet man z. B. in 
der beruͤhmten Whidbread'ſchen Brauerei zu Lons 
don ungeheure Faͤſſer, von welchen einige gegen 
dreitauſend Frankfurter Ohm an Bier in fü faſ⸗ 
fen. Ruͤck ſichtlich der Guͤte des jetzt fo beliebten 
Lagerbieres und der ſorgfaͤltigen Beaufſichtigung 
der Brauereien durch den Staat, muß das Kb: 
nigreich Baiern als ein Muſterland aufgefuͤhrt 
werden. Während nämlich anderwaͤrts die polis 
zeiliche Beaufſichtigung ſich blos darauf beſchraͤnkt, 
die Hinterziehung der auf den Brauereien liegen 
den Steuer zu verhindern, nimmt man in Baiern 
die größte Ruͤckſicht auf das Intereſſe und die 
Geſundheit der Conſumenten. So oft 
naͤmlich dort Jemand, der zur Brauerei berech⸗ 
tigt iſt, ein Gebraͤude hergeſtellt hat, erſcheint 
eine Polizei-Deputation in ſeinem Keller und pruͤft 
die geiſtige Staͤrke des Bieres (ſeinen Alkohol oder 
Weingeiſt) mit dem Spiritusmeſſer. Erſt, wenn 
ſich findet, daß dieſer Gehalt nicht unter einem 
gewiſſen, polizeilich als Minimum feſtgeſtellten 
Grade vorhanden iſt, ertheilt die Deputation Er- 
laubniß zum oͤffentlichen Verkauf des Bieres, und 
giebt dieſe Erlaubniß dadurch zu erkennen, daß 
ſie den, nach der Staͤrke des geiſtigen Gehalts 
jedesmal beſonders beſtimmten Preis an die Thur 
der Bierſtube anſchreibt; worauf denn der Mers 
kauf beginnen kann. Sollte ſich dagegen finden, 
daß das Gebraͤude nicht einmal den geringſten, 
polizeilich angenommenen Grad an geiſtiger Stärke 
hatte, ſo wird es unnachſichtlich ſogleich auf die 
Straße gegoſſen, indem die Deputation alle Faͤſ⸗ 
ſer vor die Thuͤr des Brauberechtigten legen und 
dort oͤffentlich auslaufen laͤßt. 


Dieſe lobenswerthe Sitte ſollte man ander⸗ 
warts auch nachahmen; denn in ihr liegt der 
Hauptgrund zu der Trefflichkeit des baieriſchen 
Bieres. Leider weiß man aber bei uns ſo wenig 
von einer kunſtgerechten Pruͤfung dieſer Art, 
daß man häufig glaubt, nur das ſpecifiſche Ger 


u — — 


wicht der Bierzuthaten laſſe ſich meſſen, der gei— 
ſtige Gehalt des fertigen Bieres aber ſei un— 
erkennbar! 

Indeſſen verdient es alle Anerkennung, daß 
die ſaͤchſiſche Regierung wenigſtens für Beſoͤr- 
derung des inlaͤndiſchen Anbaues der Hopfenpflanze 
in neueſter Zeit durch Vertheilung guter Pflan— 
zen, Zuerkennung von Praͤmien u. dergl. thaͤtig 
zu wirken begonnen hat. Freilich aber wird es 
lange dauern, ehe ſie ihren guten Zweck erreicht, 
das außerordentlich viele Geld, was für boͤhmi⸗ 
ſchen und baieriſchen Hopfen bis jetzt von Sach: 
ſen außer Landes geht, durch Erhoͤhung und Ver— 
beſſerung des inlaͤndiſchen Anbaues den Untertha— 
nen zu erhalten. Denn die Pflege der Hopfen: 
Plantagen iſt ſehr muͤhſam, auch geben ſie in 


den erſten drei bis vier Jahren nur wenig Er: 


trag. Vielleicht koͤnnte man in einigen Gegen: 
den Sachſens Hopfengaͤrten auf oͤffentliche Koſten 
anlegen und fie unter Leitung von Sachverſtaͤn⸗ 
digen durch Waiſenkinder in Stand erhalten laſ— 
ſen, damit erſt der Hopfenbau wieder mehr die 
öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch naͤhme 
und ſo einzelne Privatleute nach und nach ver— 
anlaßt wuͤrden, dieſen aͤußerſt wichtigen Zweig 
der Induſtrie, der vor zweihundert Jahren in 
Sachſen in zehnmal beſſerem Schwung war, als 
jetzt, wieder in Aufnahme zu bringen. 


Anzeige. 


f Eine Kalbskuh, groß und ſtark, iſt bald zu 
verkaufen in der Erbſcholtiſei zu Biſchwitz a. B. 


' Sn der Buchdruckerei des Unterzeichneten find 
vorſchriftsmäßige 


Zauf: Berichte, 
Monat3:Nechnungen, 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Mathiasſtraße 17 56, 
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Mieths⸗ 
oder Pacht ⸗ Kontrakte. 
Tauf⸗, Tran: und Begräbniß⸗ 
Bücher, ſowie Gevatterbrieft 
à Buch 10 Sgr. zu haben. 
Ferner: 


Gemein Rechnungen, 
Verbeſſerter 


und 
vermehrter Briefſteller 
zum 
Gebrauch 
fuͤr 
Lehrer und Kinder der Stadt- und Landſchulen, 
wie auch für erwachſene Perſonen, angehende Gel 
ſchaͤftsmaͤnner und Profeſſioniſten. 
von 
Franz Haucke, 
Schulreetor und Lehrer an mehreren Gymnaſten⸗ 
Zweite Auflage. 8 Sgr. 
Große Alphabete, 
zum Zuſammenſtellen der Sylben 
und Wörter, & 5 Sgr. 
Kleine Geographie 
fuͤr Landſchulen, 
geheftet in Sto, 2 Sgr— 


Nobert Lucas, 
Buchdrucker, Schuhbrücke 
n zur goldenen Schildkröte. 


3” 


Breslauer Marktpreis am 7. December 1844, 


17 ne mie 
tl tar, b. erl: fo. pf. rtl. IE 
Weiten der Scheffel 1,17, 6] T 14 — 710, ° 
Roggen . 1 716 166/— 1/7 
Gecſte⸗ 56 28 6|- 1915 
Hafer 1 19 61— 18, 6 —1¹⁸ 


Druck von Nobert Lucas, Schuhbrücke „ 39. 
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